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TERMINE
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
14 bis 16 Uhr: Spiel- und
Lernzeit, Jugendzentrum
Kampgarten
16 bis 17.30 Uhr:Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14
Jahren, Jugendzentrum
Kampgarten
17 bis 20 Uhr: Secondhand-
Markt der Kita Pusteblume
für Spielzeug, Gemeindehaus
17.30 bis 20 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
18.30 Uhr: Lauftreff des LC
Solbad, Ravensberger Stadion
19.30 Uhr: Probe Männer-
chor Borgholzhausen, Bür-
gerhaus 2. Etage

Öffnungszeiten
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Nicht jeder Säumige ist ein Betrüger
Amtsgericht: Ein Bielefelder zahlt die Rechnung einer Piumer Anwältin erst
nach einem Mahnbescheid. Das Betrugsverfahren wird jedoch eingestellt

¥ Borgolzhausen (lüho).
Einem 40-jährigen Bielefelder
Unternehmer wurde vorge-
worfen, er habe eine Rechts-
anwaltskanzlei in Borgholz-
hausen mit seiner Verteidi-
gung in zwei Bußgeldsachen
beauftragt, obwohl er von An-
fang an nicht die Absicht hat-
te, deren Gebührenrechnung
zu bezahlen. Deswegen saß der
Mann wegen Betruges vor dem
Strafrichter des Amtsgerichts
Halle.
Er hielt sich jedoch für un-

schuldig. „Es gab zwei Buß-
geldbescheide. Einen über 120
Euro und einen über ein ein-
monatiges Fahrverbot. Mir
ging es nur um das Fahrver-
bot, und ich habe die Kanzlei
nur in dieser Sache beauf-
tragt“, begann er seine Ein-
lassung und fuhr fort: „Ich ha-
begesagt, ichwill höchstens500
Euro bezahlen. Wenn es mehr
kosten sollte, akzeptiere ich das
Fahrverbot und nehme einen
Monat Urlaub.“
„Das kriegen wir hin“, habe

darauf hin die Rechtsanwältin
erwidert. Ein Zeuge war bei
dem Gespräch dabei. Als die
Vorschussrechnung über mehr
als 600 Euro kam, habe er pro-
testiert, ohne Erfolg.

„Wenn Sie die Rechnung
nicht bezahlen, gibt es bei mir
keine Termine mehr“, habe die
Anwältin erklärt. Er bezahlte
nicht. Die Kanzlei legte da-
raufhin dasMandat nieder und
erwirkte einen Mahnbescheid
über den vollen Rechnungs-
betrag. Den habe er dann auch
bezahlt, erklärte der Angeklag-
te. Außerdem erstattete die
Anwältin Strafanzeige wegen
Betruges, die nun Gegenstand
der Hauptverhandlung war.

Die Rechtsanwältin – als
Zeugin vernommen– stellte die
Sache indes anders dar. „Der
Angeklagte hat mich in beiden
Sachen beauftragt. Er hat auch
zwei Vollmachten unter-
schrieben.“ Geld spiele keine
Rolle, habe er gesagt.
Ja, von 500 Euro sei auch die

Rede gewesen. Die habe der
Angeklagte »bar« für beide Sa-
chen zahlen wollen. Das habe
sie aber entrüstet abgelehnt.
Über die Höhe ihrer Gebüh-
ren sei sonst nicht gesprochen
worden. Die habe sie schließ-
lich in voller Höhe im Wege

der Zwangsvollstreckung ein-
getrieben.
NachdemderAngeklagte die

Vorschussrechnung erhalten
hatte, sei er in die Kanzlei ge-
kommen und habe sie wie ein
Macho bedrängt. „Haben Sie
Geld dabei?“, habe sie ihn ge-
fragt. Hatte er nicht, auch 500
Euro habe er nicht angeboten.
Der Verteidiger wollte den

Begleiter des Angeklagten, der
beim ersten Gespräch dabei
war, vernehmen. Dem wider-
setzte sich das Gericht, weil er
die Anschrift nicht angeben
konnte. Schließlich erörterte
man eine wichtige Rechtsfra-
ge: Nicht jeder, der eine Rech-
nung nicht bezahlt, macht sich
wegen Betruges strafbar, son-
dern nur der, der von vorn-
herein nicht bezahlen kann
oder will. An der Zahlungsfä-
higkeit des Angeklagten fehlte
es angesichts eines beachtli-
chen Monatseinkommens kei-
nesfalls, und zum Zahlungs-
willen meinte der Staatsan-
walt: „Vielleicht hat der An-
geklagte bloß nicht richtig zu-
gehört.“ Das gab am Ende den
Ausschlag.Das Verfahren wur-
de auflagenfrei eingestellt. Nur
seinen neuen Verteidiger muss
der Angeklagte bezahlen.

Wenn ein Kobold dasMuseum aufwühlt
Ein ganz besonderer Besuch: Auch wenn er selbst in den Geschichten gar nicht vorkam, gingen fünf

Klassen der Violenbachschule auf Tuchfühlung mit Pixi. Und sie waren begeistert

¥ Borgholzhausen (Felix). Es
war eine Lesung der besonde-
ren Art, zu der die Erst- und
Zweitklässler beider Standorte
der Violenbachschule ins Mu-
seum eingeladen worden wa-
ren. Eine, bei der es zu den klei-
nen Geschichten auch Bilder
gab – und einen weiteren, jun-
gen Zuhörer. Der saß brav auf

seinem roten Stühlchen, hatte
seine rote Zipfelmütze und ro-
te Gummistiefel an, trug einen
grünen Pullover und natürlich
eine blauen Hose. Das sind
schließlich die Lieblingssachen
von Pixi, dem Kobold. Der
kleine Waldhöhlenbewohner
schlug für die jungen Gäste auf
der Deele die Brücke zwischen

Fantasie und Realität, die Cor-
dula und Rüdiger Paulsen aus-
gelegt hatten. Seit gut einem
Jahr sind sie mit ihrer rollen-
den Pixi-Kiste unterwegs, spie-
len unter anderem vor Schul-
klassen und Kindergarten-
gruppen. Nun kamen erstmals
Piumer Kinder in den Genuss
der schönen Geschichten.

Gleich drei von ihnen hatten
Cordula und Rüdiger Paulsen
mitgebracht. So nahm Pixi sei-
ne Fans mit in die Räuber-
höhle von Bartel Plattfuß und
Mopsel Schiefzahn, die sich
kurz vor Weihnachten ent-
scheiden, ihren Unterschlupf
endlich mal aufzuräumen.
Die Winterlandschaft stand

auch im Mittelpunkt der Ge-
schichte um den Krümel-Paul.
Denndass der Junge immermal
wieder alles liegen lässt, finden
manche Bewohner des Waldes
einsame Spitze.
Richtig weihnachtlich wurde

es dann, als die Zuhörer Frau
Käseklau kennenlernten. Die
Mäusemutter hat ihre eigenen
Vorstellungen eines idealen
Weihnachtsbaumes. Nicht nur
zuhören war für die Grund-
schüler angesagt, sondern auch
mitmachen. Etwa beim Pixi-
Lied, mit dem die Vorstellung
begann und endete. Für alle
jungen Museumsgäste gab es
noch ein Pixi-Blatt zum Anma-
len mit auf den Weg. Und ein
großes Staunen ob der Ausstel-
lung im Museum. „Wir wollen
die Zusammenarbeit mit der
Grundschule gerne intensivie-
ren“, stellte Anke Wienke vom
Kulturverein inAussicht.

Geschichten aus der Pixi-Welt: Die Erst- und Zweitklässler genossen eine Lesung der besonderen Art. Für
die sorgte neben Cordula und Rüdiger Paulsen nämlich auch Kobold Pixi. FOTO: ALEXANDER HEIM

Neue Pläne für
das Pflegeheim

¥ Borgholzhausen (maut).
Der DRK-Ortsverein Ravens-
berg will offenbar aus der Trä-
gerschaftdesPflegeheimsHaus
Ravensberg aussteigen. Die
Mitglieder beraten in einer
außerordentlichen Versamm-
lung am Mittwoch, 13. De-
zember, darüber, aus der Be-
treibergesellschaft auszu-
scheiden, die der Ortsverein zu
gleichen Teilen mit dem DRK-
Kreisverband gegründet hat.
Auch die Immobilie selbst soll
abgegeben werden – direkt an
den Kreisverband oder die Ge-
sellschaft. ¦ Lokales Halle

IHK-Umfrage zeigt Schwachstellen
Aktuell Schlusslicht im Kreis Gütersloh: Doch als kleine Stadt muss Borgholzhausen einige kaum zu verändernde Strukturmängel
hinnehmen. Die zahlreichen erfolgreichen Neuansiedlungen künden dagegen von der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. »Wie zu-
frieden sind Sie mit dem
Standort ihres Unterneh-
mens?«, wollten die IHK Ost-
westfalen, der Unternehmer-
verband, aber auch die Stadt
Borgholzhausen von den Fir-
men vor Ort wissen – genauso
wiedie anderenStädte imKreis
Gütersloh. Das Ergebnis klingt
auf den ersten Blick ziemlich
ernüchternd, denn die Leb-
kuchenstadt nimmt im Ran-
king der Städte aktuell den
letzten Platz ein.
Das ist aber ein nicht ganz

so kräftiger Tritt vor das
Schienbein, wie es die Plat-
zierung anzudeuten scheint.
Denn die Bewertung musste
auf einer Skala von »1« für sehr
schlecht und »10« für sehr gut
erfolgen.Und6,1,derWertvon
Borgholzhausen, ist weit jen-
seits der Mitte.

Allerdings sind die anderen
Teilnehmer eben noch besser
bewertet worden – Spitzen-
reiter Schloß Holte-Stuken-
brock zum Beispiel mit 7,9. In
Borgholzhausen würden sich
71 Prozent der befragten
Unternehmen wieder ansie-
deln, lautet ein anderer Teil-
aspekt. Die Frage, warum das
so ist , kann nicht so leicht be-
antwortet werden. IHK-Ge-
schäftsführer von der Heiden
sieht in der doppelten Rand-
lage – im Kreis Gütersloh, aber
auch in NRW – einen mögli-
chen Nachteil.

Fachärzte wird es auch
künftig kaum geben

Andere negative Aspekte
sind von der Stadt wenig bis
gar nicht zu beeinflussen. Wie
der stark in die Gesamtnote
eingeflossene Grad der Ver-

sorgung mit Fachärzten.
Borgholzhausenwar früher, ist
heute und wird auch künftig
zu wenig Einwohner dafür ha-
ben – Zahnmediziner einmal
ausgenommen. Die Versor-
gung mit Hausärzten hin-
gegen ist nicht so schlecht und
scheint sich aktuell noch ein-
mal zu verbessern, wie Bür-
germeister Dirk Speckmann
berichtete.
Auch bei einem weiteren

Punkt, der stark in die Ge-
wichtung eingeht, ist der Ein-
fluss der Stadt relativ über-
schaubar: die Breitbandver-
sorgung. Der Anschluss ans
schnelle Internet wird für
Unternehmen und Unterneh-
mer immer deutlicher zur
Schicksalsfrageundistdochbei
allem Engagement von Seiten
der Kommunen nur schwer zu
verbessern. Immerhin: Aktu-
ell scheint das sogar zu zu ge-
lingen.

In allen teilnehmenden
Städten haben die Unterneh-
men ein echtes Problem aus-
gemacht: den Fachkräfteman-
gel. Daran seien sie zum Teil
auch selbst schuld, räumt
Burkhard Marcinkowski, der
Vorsitzende des Unterneh-
merverbandes, ein. Die Fir-
men seien gut beraten, ihre
Anforderungen an die Bewer-
ber an die Realitäten anzu-
passen, erklärte er.
Die Arbeit der Verwaltung

und des Bürgermeisters wur-
den als gut angesehen, so ein
weiterer Aspekt. Aus Sicht der
IHK sprechen auch die jün-
geren Ansiedlungen von neu-
en Unternehmen eine deutli-
che Sprache. Seine Attrakti-
vität als Wohnort wird Borg-
holzhausen steigern, wenn die
A33 fertig ist und der Pro-
blembereich Bahnhof ange-
gangenwird.Die Stadt hat dort
soeben ein Haus gekauft.

Entwicklungen dauern:Um zumBeispiel am Bahnhofsumfeld etwas ver-
ändern zu können, braucht es neben Geld und Willen auch Geduld.
Die Stadt investiert in die Zukunft und hat dieses Gebäude neben dem
Bahnhof gekauft.DiemarkanteWellblech-Optik soll baldmit demAb-
rissbaggergrundlegendverändertwerden.DerA33-Lückenschlusswird
denCharakter des Bahnhofsviertels ohnehinwandeln.

Millionen für

schnelles Netz

´ Unternehmen aus
ganz Europa konnten
sich auf die gemeinsa-
me Ausschreibung des
Breitbandnetzes von
acht Kommunen im
Kreis Gütersloh be-
werben. Sie haben sich
im Zweckverband In-
fokom zusammenge-
tan, um auch die Be-
wohner ihrer ländlich
strukturierten Gebiete
so weit wie möglich ans
schnelle Internet an-
zuschließen. Und ge-
wonnen hat sozusagen
ein alter Bekannter: die
Telekom.
´ Seit Mittwoch sei die
Sache entschieden, be-
richtet Bürgermeister
Dirk Speckmann. 2018
soll es losgehen, spä-
testens 2019 sollen
konkrete Verbesserun-
gen eintreten.
´ 11 Millionen Euro
werden im Bereich der
acht Infokom-Mitglie-
der investiert – allein
2,3 davon in Borg-
holzhausen, wo die
Probleme groß sind.

Standortumfrage: Image ist nicht die ganze Wahrheit. Da sind sich sicher – von links: Dr. Christoph von der Heiden, Dirk Speckmann, Elke Hartmann, Albrecht Pförtner, Burk-
hard Marcinkowski und Studien-Autor Arne Potthoff. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH
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